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Fortdauer der Karpathenſchlacht
Die Eroberung Lembergs von den Ruſſen aufgegeben Deutſche Flugzeuge über der Dobrudſcha
Rußland gibt die Niederlage in der Güddobrudſcha zu Eine italieniſche Niederlage in Mazedonien

Der ruſſiſche Durchbruch am Dujeſtr
geſcheitert

Von eder ruſſiſchen Grenze 21 Sept Die
Militärkritiker der Moskauer Blätter ſtellen übellaunig
feſt daß der mit großem Truppen und Materialeinſatz
begonnene Durchbruchsverſuch in der Gegend
von Halicz und Brzezany geſcheitert iſt
Dieſes ſei um ſo bedauerlicher als dadurch der Fall von
Lemberg weiter ſtark verzögert werde Rußkija
Wjedomoſti heben hervor daß die in dieſem Raume
er vertretenen türkiſchen Truppen den Offen
ivſtoß derart geſchwächt hätten daß der Durchbruch

r geblieben Er Es ſei vielleicht ver er
emberg vor der Hand aus dem Spiel zu

laſſen und alle Anſtrengu auf die Bukowina
und ſomit auf den Einbruch in Ungarn zu kegen
damit die gefahrdrohende Lage in der Bukowina parally
ſiert werde N

Gewaltige italieniſche Verluſte
im Karſt

Lugano 21 September Private Berichte von der
Karſtfront bezeichnen die italieniſchen Verluſte
an Offizieren als verhältnismäßig
überaus hoch und auch die Mannſchaftsverluſte als
ſehr bedeutend zumal das vorbereitende italieniſche
Geſchützfener infolge der Witterung der Bodenverhält
niſſe und der Defenſiveinrichtungen großenteils un
wirkſam geblieben und das öſterreichiſchungariſche
Abwehrfeuer unerwartet intenſiv geweſen iſt
Wenig tröſtlich lauten auch die amtlichen und die pri
vaten Berichte von der Saloniki Front wo die
Bulgaren den Jtalienern gegenüber eine ſtarke
Ueber legenheit von Truppen vereinigten ein
unabläſſiges Geſchützfeuer entwickelten und erbittert an
griffen ſo daß die italieniſchen Kräfte bereits hinter
die erſte Ausgangsſtellung zurückge
nommen werden mußte N

Kaiſer Wilhelm bei Erzherzog
Karl Stefan

Lemberg 21 September Der Gazette Lwowska
wird aus Zywiec Saybuſch gemeldet R Nach
mittag war der Deutſche Kaiſer mit Gefolge zum
Beſuch des Erzherzogs Karl Stefan undGemahlin hier eingetroffen Er blieb beinahe eine
Stunde im erzherzoglichen Schloſſe Die Gemeinden
Zablocic Jſep und Zywiee hatten Flaggenſchmuck an
gelegt Die Schnlkinder und zahlreiches Publikum be
grüßten den Deutſchen Kaiſer bei der Vorbeifahrt mit
begeiſterten Zurufen Jn der vergangenen Woche weilte
im Schloſſe des Erzherzogs Karl Stefan der König
von Bulgarien mit Gefolge am 13 September war
der Armee Oberkommandant Erzherzog Friedrich
zum Beſuch des Erzherzogs in Saybuſch

Rumänien
Abgewiefener feindlicher Angriff

auf die bulgariſche Küſte
Berlin 21 September Deutſche Seeflugzeuge

haben am 20 September früh zwei ruſſiſche
Flugzeugmutterſchiffe die unter Geleit eines
Kreuzers und mehrerer Zerſtörer Flugzeuge zum An
griff auf die bulgariſche Küſte bei Varna heranbringen
wollten erfolgreich mit Bomben angegriffen die
feindlichen Seeſtreitkräfte wurden zum ſchleunigen
Räckzug gezwungen verfolgt von unſeren See
flugzeugen Dieſe griffen ſpäter feindliche Trans
portdampfer in Konſtanza erfolgreich an und be
legten Eiſenbahnlinien der Nord Dobrudſcha mit
Bomben Alle Flugzenge ſind trotz ſtärkſter Beſchießung
unbeſchädigt zurückgekehrt

Die Schlacht in der Süddobrudſcha
Ruſſiſche Grenze A tember RuſſiſcheBlätter t aus Reni Die S lacht in der Süd

dobrudſcha hat ſo geendet wie vorauszuſehen war
die verbündeten rufſiſch rumäniſchen Truppen mußten
nach 75ſtündigem Kampfe infolge des üdermäch

des Angriffes nicht orientiert geweſen

tigen Druckes auf längſt vorbereitete Stellungen
zurückgezogen werden da andernfalls eine
vollſtändige Einſchließung unſerer Truppen
unbermeidlich geworden wäre

die rumäniſchen
Anfänglich befanden ſich heit

Truppen in gutem Gegenſtoß erſt ſpäter Ungarn S

Griechenland vor der Erdroſſelung

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 21 September

verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Südlich von Petroſeny haben wir auch die
Höhen beiderſeits des Vulkan Paſſes wie
der beſetzt Bei Nagy Szeben Hermannſtadt und
an der Siebenbürgiſchen Oſtfront nur Vor
poſtengeplänkel

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn den Waldkarpathen ſetzte der Feind ſeine
Angriffe gegen die Armee des Generals Carl Frei

Amtlich wird

herrn v Kirchbach mit größter Zähigkeit r Bei
Bresza und öſtlich des Pantyr Sattels drückte
er vorſpringende Frontſtücke etwas Sonſt ſchei
terten alle Anſtürme an der Tapferkeit der Verteidiger
Unter den in den Karpathen fechtenden Truppen der k
und k Wehrmacht verdienen die braven ungariſchen
Landſturmbataillone des Oberſten Papp beſonderer Er
wähnung

Auch an der Narajowka blieben alle Anſtrengun
gen des Feindes vergeblich

Heeresfront des
Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern

Bei der Anumee des Generaloberſten v Ter szty
anszky ſtanden zwiſchen Puſtomyty und Zaturcy
die verbündeten Streitkräfte des Generals v d Mar
witz abermals unter dem Anprall ſtarker ruſſiſcher
Maſſen Die Kampfesweiſe des Gegners gipfelte wie
immer in dem frkrupelloſen Hinſchlachten der in tiefen
Kolonnen vorgetriebenen angreifenden Truppen in deren
Mitte ſich auch die Garde befand Nur öſtlich von
Swiniuchy iſt der Kampf noch nicht entſchieden
Sonſt iſt der Feind überall unterdenſchwer
ſten Verluſten geworfen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Käämpfe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei unſeren Truppen unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

wurde man gewahr daß das anfängliche Zurückweichen
des Gegners im Zentrum eine Falle darſtellen
ſollte Die ſtark ausgebauten Flügel des Feindes
gingen in raſchem Vorwärtsdrängen zur Um
faſſung der rumäniſch ruſſiſchen Stellungen ſo daß nur
ein beſchleunigter Rückzug die Lage rettete Es
iſt nur natürlich daß hierbei Truppen und Material in
anſehnlichem Umfange verloren gegangen iſt insbeſondere weil der Feind ſeine Taktik
ſehr gut vorbereitet hatte und raſch Kavallerie ein
ſetzte Trotzdem bleibt der Rückzug auf die Trajans
wälle ein Meiſterſtück Neue ſehr heftige Kämpfe ſind
bereits im Gange der Feind verſucht mit aller T
die neu bezogenen Stellungen zu durchſtoßen

Die mangelhaften Vorbereitungen
des rumäniſchen Heeres

T Buhdapeſt 21 September Ueber die Ver
hältniſſe im rumäniſchen Heere hat der Vertreter des
Peſter Lloyd im Siebenbürgiſchen Hauptquartier von

zuſtändiger Seite folgende Jnformationen erhalten
Der vumäniſche Angriff traf uns nur deshalb über

raſchend weil nach unſeren ſicheren Meldungen die
rumäniſche Armee noch nicht kampffertig war Dieſe
unſere Jnformation hat ſich jetzt nach dem unerwartet
ſchnellen Ausbruch des Krieges als vollauf richtig
erwieſen Den Rumänen gebricht es an Ge
birgsartillerie ſie haben keinen Train für
den Gebirgskrieg Jhre Ausrüſtung mit Maſchinen
gewehren iſt dürftig Die ſo wichtige Muni
tionsfrage iſt noch unerledigt Schwere Artillerie haben
die Rumänen zwar von ihren Bunesgenoſſen bekommen
aber es fehlt noch an dem zur Bedienung erforderlichengeſchulten Mannſchaften material Nach der Ausſage

eines gefangenen rumäniſchen Generals iſt ſogar das
rumäniſche Kriegsminiſterium ſelbſt über den Jitprat

ie
Frage warum ſich die Rumänen trotz alledem zum An
griffe entſchloſſen haben kann nur dahingehend beant
wortet werden daß ſie uns offenbar zuvor kommen
wollten bevor noch die zu unſerer vollen Bereitſchaft
für Siebenbürgen beſtimmten Truppen an Ort und
Stelle erſchienen waren Mittlerweile haben ſich ja
übrigens auch die Schattenſeiten der rumäniſchen Ueber
eilung klar offenbart Nur taſtend konnte das vumä
niſche Heer vorwärtsdringen Jn den beſetzten Gebieten
müſſen ſie ſich in Haſt und Eile verſchanzen
Die Erklärung für dieſe Saumſeligkeit iſt eben nur die
daß das rumäniſche Heer hinter dieſen Schan
zen jetzt erſt ſeine Mobilmachung vollenden
muß

Die Verwendung ungariſcherTruppen
an der Siebenbürgerfront

Budvapeſt 22 September Dem AEft wird aus dem Kriegsprefſequartier eldet Rldet
einer Erklärung einer berufenen Perſön t vefeht
die Abſicht mehr ungariſche Truppen den Rumänen
gegenüber zu ſtellen Natürlich iſt es undurchführbar
anf der Siebenbürger Front ausſchließlich Ungarn
kämpfen zu laſſen aber die überwiegende Mehr

der dort kämpfenden Truppen beſteht doch aus

e griechiſchen Wirren

Eine Niederlage der Jtaliener am
Belesberge

W T Bern 22 September Secolo meldet
aus Saloniki vom 19 September Die Jtnliener
wurden am Sonntag von einem dreifach überlegenen
Feind an den Abhängen der Belesberge um
faſſend angegriffen Jhre Stellungen ſeien
unhaltbar geweſen da die feindlichen Schützen
gräben die italieniſchen Stellungen vollſtändig beherrſch
ten Der Rückzug ſei bis in die Mitte der Nacht
unter andauernden Kämpfen vollzogen worden

Frankreich und Griechenland
Paris 21 September Agence Havas Der

Kammerausſchuß für auswärtige Angelegenheiten iſt unter dem Vorſitz von Leygues
zuſammengetreten Er hat die durch die Ereigniſſe
in Griechenland geſchaffene Lage geprüft und kam
zu dem Schluß daß eine entſchiedene und feſte Politik
wie ſie in der in Athen am 24 November 1915
ten Note der Entente zum Ausdruck gebracht worden iſt
das Einzige ſei das zu einem poſitiven Ergebnis führen
könne Wie auch die Alliierten über die zukünftige Rolle
Griechenlands dächten ſo könnten ſie nicht dulden daß
in Athen ein Mittelpunkt für Verſchwö
rungen der Feinde beſtehen bleibe und ſie hätten
die Pflicht die entſchiedenſten Maßnahmen zu ergreifen
um die Sicherheit und die völlige Bewegungsfreiheit
ihres Heeres ſicherzuſtellen

Rußland und Griechenland
London 21 September Reuter Daily Mail

meldet aus Athen Die ruſſiſche Regierung
ließ ihrem Geſandten in Athen die Jnſtruktion zu
gehen daß Rußland an Griechenland nicht
intereſſiert ſei

Die revolutionäre Bewegung in
Griechenland

Genf 22 September Aus Saloniki melden
Woner Blätter Die Garniſon von Volo hat den An

l xb an die Revolution proklamiert Einige
fiziere und etwa 100 Mann Freiwilliger aus Volo

ind in Verkleidung in Athen angekommen
Ferner kamen am Montag abend 1500 Soldaten
und Offiziere der königstreuen 11 Saloni

in Athen an Die Reſerveligenkier Diviſion rbereiteten ihnen einen feſtlichen Der
nKönig wird über dieſe Dipviſion die Parade abneh

men Morgenpoſt

Kavalla blockiert
Genf R September Die franz Amts

blätter melden die Blockadeerklärung von KavallaDie Blockade erſtreckt ſich von der M and ung der
Struma bis zur griechiſch bulgariſchen
Grenze und gilt vom 16 September 8 Uhr mor
gens als effektiv Neutrale Schiffe können bis Donners
tag 8 Uhr morgens die blockierten Orte verlaſſen

Woſſ Zta

Eine Verſchwörung gegen Venizelos
Bern 21 September Der Mitarbeiter des Secolo

in Saloniki will von zuverläſſiger Seite aus Athen er
fahren haben daß dort eine Verſchwörung gegen
Venizelos beſtehe Dimitrakopoulos ſoll
ſogar die Verhaftung von Venizelos in ſeinem
Programm gehabt haben Das Schloß Tatoi ſoll zum
Schutz des Königs von Kavallerie Artillerie und
Jnfanterie umgeben ſein Die Nachrichten ſeien jedoch
ohne jede Beſtätigung ſicher aber ſei daß ſowohl in
Athen wie in Saloniki die Bevölkerung gegenüber den
Ereigniſſen nicht ruhiger und gleichaültiger ſein
könnte Venizelos werde in Saloniki erwartet

Freiherr von Schenk über die Lage
in Athen

Berlin 22 September Freiherr von Schenk gab
einem Mitarbeiter des Berliner Lokal Anzeiger in
einer Unterredung einige Mitteilungen über die Lage
in Athen wonach bei Kriegsausbruch das griechiſche Volk
venizeliſtiſch ententiſtiſch geſinnt war Die geſamte
Preſſe ſtand unter der Knute von Veni
ze los Durch eine Unzahl von Agenten ſuchte man auf
das Volk einzuwirken Tief hat dieſes die Schmach
empfunden daß es ſich unter dem Druck der Entente
beugen mußte

Unterredung mit dem Feſtungs
iommandanten von Kavalla

Budapeſt 21 September Jn Belgrad traf
geſtern der erſte Transport des vierten grie
chiſchen Armeekorps ein das nunmehr auf der
Weiterreiſe nach Deutſchland begriffen iſt Der
Transport beſtand aus einem Bataillon des Jnfanterie
regiments Nr 23 mit 24 Offizieren Der Feſtungs
kommandant von Kavalla Oberſt Karakalos
äußerte einem Mitarbeiter der Belgrader Nachrichten
gegenüber folgendes

Bei der jüngſten deutſchbulgariſchen Offenſive
ſtanden wir Gewehr bei Fuß da es der unabänderliche
feſte Entſchluß König Konſtantins iſt die Neutrali
tät zu bewahren ergab ſich unſere Aufgabe von
ſelbſt wir hatten uns den Bulgaren und den
Deutſchen gegenüber genau ſo zu ver
halten wie der Entente gegenüber Jch erhielt
von maßgebender Stelle den Befehl die Feſtung Ka

Nanu 5 D R Hvalla den vormarſchierenden Deutſchen und Bul
v e Wigaren ohne Widerſtand zu übergeben Wir

4 r z W J Caber gerieten in eine vollſtändig unhaltbare Lage

7 NPo 4 h u Sunſere Verbindung mit Athen zur See war durch die
R r iühe b vorsen 34 GBlockade ſchon früher abgeſchnitten worden jetzt hörte

3 N ine SAalon t nd u oauch die Verbindung nach Saloniki zu Lande auf Kein
5 ſ 2 1 r nBefehl konnte uns erreichen hierzu kamen noch

n 251 on X Tgroßen Verpflegungsſchwierigkeiten Es blieb

v um m 1 mdemnach kein anderer Ausweg wie mit den Deut
n uſchen ein Uebereinkommen zu treffen

2 rDeutſche Gaſtfreundſchaft
Berlin 21 September Die Behauptung des

Matin und anderer auch neutraler Zeitungen daß
die deutſche öffentliche Meinung mit der Unterbringung
eines Teiles der griechiſchen Armee in Deutſchland un
zufrieden ſei weil dadurch die Nahrungsmittelnot
vergrößert werde beruht auf freier Erfindung
Der Wunſch iſt hier wieder einmal wie ſo häufig bei den
Ausſtreuungen des Matin der Vater des Gedankens
Es muß jedem denkenden Menſchen von vornherein klar
ſein daß welches auch immer die Stärke des griechi
ſchen Armeekorps ſein mag die ihm in Deutſchland ge
währte Gaſtfreundſchaft das deutſche Ernährungs
problem gar nicht berühren kann T U

Weſtlicher Küegsſchauplaß

Die feindlichen Streitkräfte
an der Somme

s Lugano 21 September Secolo meldet aus
Paris an der Somme ſtehe jetzt drei Fünftel des
franzöſiſchen Feldheeres und über die
Hälfte der engliſchen Armee im Feuerkampf

Dupert Chef des franzöſiſchen
Generalſtabes

Parts A September Agenee Hadas Diviſonsgeneral Dupert wurde an Stelle des Generals
Graziani zum Chef des Generalſtabes der Armee
ernannt Graziani wurde auf ſein Anſuchen von dieſem
Poſten enthoben und zum Kommandeur der Ehrenlegion
ernannt Er führte das Amt eines Genexalſtabschefs
der Armee zwei Jahre

m



ver Wein ber Werken Heeregleſtung

W T Großes Hauptquartier 21 Septbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich der Somme ſpielten ſich bei Courcelette fort

geſetzt Handgranatenkämpfe ab Feinsliche Teilangriffe
wurden bei Flers weſtlich von Lesboeufs und nördlich
von Combles abgeſchlagen Südweſtlich von Rancourt
und in Bouchavesnes von unſeren Truppen im Angriff
gewonnener Boden ging nach erbitterten Kämpfen
wieder verloren Südlich von Rancourt behaupteten wir
genommene Gräben

Heeresgruppe Kronprinz
Rechts der Maas wurden bei geſteigerter Artillerie

tätigkeit feindliche Angriffe im Abſchnitt Thianmont
Fleury abgeſchlagen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Weſtlich von Luek ſetzte die ruſſiſthe Garde zuſammen

mit anderen ſtarken Kräften die Angriffe gegen die
Truppen des Generals von der Marwitz fort Bei
Korytnica iſt der Kampf noch nicht abgeſchloſſen im
übrigen iſt auf der 20 Km breiten Froxt der oft wieder
holte Anſturm vollkommen und unter abermals blutig
ſten Verluſten geſcheitert

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Der Kampf an der Narajowke wird erfolgreich fort

geſetzt
Jn den Karpathen hat auch geſtern der Feind

ſeine heftigen Angriffe wiederholt Abgeſehen von ört
lichen Erfolgen in der Gegend des Pantyr Paſſes und im
Tatarca Abſchnitt nordöſtlich von Kirlibaba iſt er
überall unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen An
der Baba Ludowa ſtürmte er ſiebenmal gegen unſere
Stellungen an Jäger verſchiedener deutſcher Stämme
unter der Führung des Generalmajfors Boes haben her
vorragenden Anteil an der ſiegreichen Abwehr Die am
19 September in Feindeshand gefallene Kuppe Smotrec
wurde im Sturm wieder gewonnen

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen,
Die Grenzhöhen beiderſeits des Vulkan Paſſes

ſind von uns beſetzt
Balkan Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Der Kampf in der Dobrudſcha iſt zum
Stehen gekommen

Mazedoniſche Front
Bei den erfolgreichen bulgariſchen Angriffen in der

Gegend von Florina erlitten die Franzoſen beträcht
liche Verluſte Bulgariſche Kavallerie attackierte und
zerſprengte öſtlich der Stadt die weichende feindliche Jn
fanterie Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht und
einige Maſchinengewehre erbeutet Am Kajmakcalan
und an der Moglena Front ſind mehrfache ſerbiſche An
griffe abgeſchlagen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Erreichte Kriegsziele
Die Kölniſche Zeitung bringt an leitender Stelle

einen Artikel mit der Ueberſchrift Von erreichten
Kriegszielen und ſtellt die Forderung zweier Kriegs
ziele feſt die Zügelung der panſlaviſtiſchen
Ländergier und die Parierung des uns
von England zugedachten Vernichtungs
ſchlages

Für viele in Deutſchland ſieht es jetzt weniger als
je nach erreichten Zielen und damit nach Frieden aus
Die Kämpfe an der Somme haben ſich zu einer Heftig
keit geſteigert die zu keiner Zeit und auf keinem Kriegs
ſchauplatz je erreicht worden iſt Die ruſſiſche und
italieniſche Offenſive iſt noch nicht zu Ende und zwei
nene Kriegsſchauplätze Siebenbürgen und die Do
brudſcha ſind hinzugekommen Und doch es ſcheint
als ob eine Steigerung der militäriſchen Kraftentfaltung
auf Seiten der Angreifer nicht mehr möglich iſt als ob
dasjenige Gleichgewicht zwiſchen den kriegführenden
Parteien erreicht ſei auf Grund deſſen eine Revidierung
des Krieges möglich iſt

Betrachten wir das bisher Erreichte Jm Weſten iſt
von uns ein Gebiet beſetzt deſſen Räumung unſere ko
Ipniale und welkwirtſchaftliche Machtſtellung uns wieder
verſchaffen oder vielmehr ſicherer als bisher begründen
könnte Jm Oſten und Südoſten ſind der Panſlavismus
und ſeine Ziele ad absurdum geführt und einer die
Sicherung und Ruhe Europas beſſer garantierenden
Neuordnug der Verhältniſſe der Boden geebnet Wich
tiger aber noch iſt der unſeren Feinden erbrachte Be
weis daß ein Zuſamengehen der führenden romaniſchen
Mächte des Panſlavismus und des Angelſachſentums
die germaniſche Welt und ihre Freunde nicht zu zerſtören
jo nicht einmal hinter ihre Grenzen zurückzudrängen
vermag Der engliſchen Seeherrſchafts Jdee iſt der
Boden genommen es iſt ein für alle Mal erwieſen
daß man uns von der Welt ihren Gütern und Märkten
nicht ausſchließen kann

Verfolgen wir die Tendenz die in der Kriegführung
unſerer Gegner zum Ausdruck kommt Zu Beginn waren
es der franzöſiſche Elan und die ruſſiſche Dampf
walze die uns den Garaus machen ſollten Als dieſe

Die türkiſchen Truppen in Galizien
Unſer im k und k Kriegsprefſequartier befind

licher Kriegsberichterſtatter Graf Stefan von
Biberſtein ſchreibt uns

Ein merkwürdiger Krieg Ganze Völkerwanderungen
ſind durch ihn hervorgerufen worden Die Truppen
Deutſchlands haben ihr Blut für die gemeinſame Sache
im Weſten und Süden vergoſſen an den Dar
danellen wie bei Riga Jetzt tritt eine neue Er
ſcheinung hinzu Die Türken beweiſen ihre Bundes
treue auf den Gefilden Galiziens und Wol
hyniens und widerſprechen dadurch allen von der
feindlichen Seite verbreiteten Nachrichten über die Un
einigkeit zwiſchen den einzelnen Mitgliedern des
Bundes der ſich um die Zentralmächte ſammelt

Lange Transportzüge werden von Oſt über die in
ſo vielen Richtungen wichtige Balkanlinie nach Norden
dirigiert um dort gemeinſam mit den Deutſchen Oeſter
reichern und Ungarn den ruſſiſchen Angriffen ſtand
zubalten Die Feinde haben es verſucht dieſes Faktum
als einen Beweis der Schwäche darzuſtellen Sie irren
ſich aber gewaltig Daß es gerade die Türken ſind die

in Galizien eingreifen beruht auf dem Prinzip
wohlverſtandenen Ausnützung der vorhandenen

Kräfte die die militäriſche Leitung der Zentralmächte
ſo oft ſchon in dieſem Kriege bewieſen hat Die Türkei
iſt durch die Schwächung der ruſſiſch kankaſiſchen Front
und durch den Sieg über die Engländer entlaſtet wor
den einzelne Teile ihrer Armee durften daher ruhig
dorthin dirigiert werden wo die Möglichkeit einer Ge
fahr für die gemeinſame Lage vorhanden war Es iſt
das die ruſſiſche Front in Galizien

Es iſt durchaus keine Schande zu geſtehen daß die

inn u
der

ruſſiſche Offenſive Anlaß zum Nachdenken ge
geben hat Durch die Herabſetzung der Feinde wird den
eigenen Truppen nie ein guter Dienſt geleiſtet Wir
dürfen offen ſagen die ruſſiſche Offenſive war gut
außerordentlich gut vorbereitet die Maſſen des weißen

perſagren vermicſten unſere Gegner m re
ſpielung unſeres Nachbarn Jtaliens gegen uns gleich
zeitig wurde der franzöſiſche Elan aufgefriſcht und die
ruſſiſche Dampfwalze repariert Als auch nich
ver ing ſich das im Grunde ſo unmilitäriſche Eng
la lber für die gemeinſame Sache des Verbandes
ein gewann Unterſtützung an Portugal und Rumä
nien ließ die ruſſiſche Dampfwalze in dritter Geſtalt an
fahren und inſzenierte die Einheitlichkeit der kriege
riſchen Maßnahmen Es iſt klar daß der Vierverband
keinen hohen Trumpf mehr in den Händen hält Die Ge
winnung Rumäniens und Griechenlands ſind und werden
mit einem Aufwand von Mitteln beſtritten der ſich nach
der Auffaſſung des Verbandes früher nur bei größeren
Objekten gerechtfertigt und gelohnt hätte Die Arbeit
des Verbandes in Athen und die Bewertung der griechi
ſchen Frage in der engliſch franzöſiſchen Preſſe laſſen den
Gedanken aufkommen als ob das Schickſal der Entente
im Kriege mit der Erwerbung des kleinen Balkanvolkes
von 4 Millionen Seelen ſtehe und falle Da kommt die
Nachricht daß ſich das 4 griechiſche Armeekorps unter
deutſchen Schutz geſtellt habe um dem Schickſal zu ent
g daß es für die Zwecke des Verbandes mißbraucht
werde

Der Herbſt iſt ſtets eine kritiſche Zeit in der Krieg
führung geweſen Vor 46 Jahren erwartete und hoffte
das deutſche Volk nach dem Sieg von Sedan den baldigen
Frieden Die verminderte Operationsfähigkeit der Trup
pen in der naſſen und kalten Jahreszeit veranlaßt die
Heerführer an der Schwelle zum Winter die Entſchei
dung mit allen Mitteln zu betreiben oder doch möglichſt
große Vorteile zu erringen Der neuerdings gewaltig
geſteigarte Trommelwirbel der Verbandspreſſe deutet an
wie ſehr es unſeren Feinden um eine Entſcheidung vor
dem Winter zu tun iſt Unter Zurückſetzung aller Be
denken ſucht England die letzten Neutralen auf die Seite
der Entente zu ziehen Als ob mit Albert Peter Nikita
und neuerdings Ferdinand von Rumänien nicht gerade
genug Könige auf Reiſen wären Die feindliche Preſſe
iſt im Rauſch und Taumel Das iſt das untrügliche
Zeichen für den kaum mehr abwendbaren Bankerott
wenn ein Kaufmann alle Werte die nur einigermaßen
greifbar ſind in ſein Geſchäft hineinwirft
Der oben angeführte Artikel der Kölniſchen Zeitung
ſchließt mit den Worten Nur wer das Rauſchen der
Weltgeſchichte in dieſen Tagen nicht ſpürt der ver
fechte einen Streifen belgiſchen Bodens oder eine ru7e
ſche Provinz als ſein wahres Kriegsziel Wer aber
wünſcht daß die große Stunde keinen kleinen Meiſter
finde der erhebe den Blick über die Zaunpfähle eines
ſo begrenzten Geſichtsfeldes hinaus in die Fernen die
hinter ihm liegen Mit verhaltenem Atem lauſcht unſer
Volk hinaus nach der Somme den Karpathen den Alpen
und der Donau Wir fühlen daß die nächſten Wochen
unſeren Feinden die an das Schickſal geſtellte Frage be
antworten wird ob ſie ſiegen werden oder nicht Ver
neint das Schickſal dieſe Frage jetzt dann hat es ſie
für immer verneint

Jtalieniſche Zugeſtändniſſe
Ein ungewöhnlich aufrichtiges Bild der Lage in

Griechenland gibt ein Bericht des Corriere della
Sera vom 4 aus Athen

Es beſteht heute noch heißt es da eine Macht die
dem Vierverband feindlich iſt nämlich der König
eine Macht die auch dem Kabinett ihren Willen auf
zwingt und die ſelbſt Venizelos in Schach hält König
Konſtantin verkörpert noch heute das Griechenvolk in
ſeiner Wirklichkeit wie es iſt und wie es fühlt während
Venizelos dagegen den Hellenismus in ſeinem von blöden
Aſpirationen geſchwollenen Jdealismus darſtellt dem
die Griechen in ihrer großen Mehrzahl weder ihre Be
haglichkeit noch ihre Geſchäfte und am allerwenigſten
ihr Leben zu opfern geneigt ſind Daher kommt es denn
daß Venizelos trotz ſeiner gewaltigen Propaganda und
dem immer zunehmenden Druck der Entente nicht im
ſtande geweſen iſt ſich die Macht anzueignen Und nur
ſo kann man es erklären daß König Konſtantin in

iner Neutralitätspolitik hartnäckig hat beharren
nen Griechenland hat durchaus von Anbeginn an

gewußt daß ihm zwei Wege offen ſtanden entweder
durch Teilnahme am Kriege ein großes umfaſſendes
Programm zur Verwirklichung ſeiner Zukunftsträume
durchzuführen oder ſich mit einem kleineren beſchei
deneren aber vielleicht ſichereren Programm zu be
gnügen es hat das Letztere gewählt Daher beſchränkt
ſich die Macht von Venizelos auf den Einflußkreis des
Vierverbandes

Nicht weniger klar ſchauend auf anderem Gebiet zeigt
ſich Avanti Er verhöhnt die Berichte über deutſche
Greuel wie ſie in italieniſchen und ſogar in franzö
ſiſchen Blättern in hetzeriſcher Abſicht zur Jrreleitung

ſerkreiſes fabriziert und als wahr als wirk
liche Vorkommniſſe bezeichnet werden wofür er ver
ſchiedene Belege gibt Auch geißelt er die Zeitungen
welche von einer Zerſchmetterung D
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Deutſchlands als einer
gerechten Folge der ziviliſatoriſchen und freiheitlichen
Jdeen des Vierverbandes redeten und dabei doch ver
ſehentlich das Eingeſtändnis durchſchlüpfen ließen daß
der Krieg ſich in ein langſames Erſchöpfungsmanöver
der kriegführenden Mächte verwandelt habe das weder
Sieger noch Beſiegte aufkommen laſſen werde der
Sieger werde auf dem Kadaver der Beſiegten verbluten
wie ein Redner das in Mailand ausgeführt habe

Und nun noch ein drittes Bekenntnis dieſes bezüg
lich Rumäniens Bratianu habe jede Unterredung

Dmit den Diplomaten des Vierverbandes durch eine Aus

überlegen Jm todesmutigen Ringen verteidigten wir
die angegriffenen Stellungen dort wo es nötig war
ausharrend und da wo es vorteilhafter war den
Ruſſen den Schein des Sieges überlaſſend mit dem
feſten Glallben daß es nur vorübergehende Momente
ſeien und daß noch nicht das letzte Wort geſprochen
wurde

Jn dieſem allerdings ernſten Momente iſt die Zeit
da unſer ſüdlicher Verbündeter uns prakgekommen

tiſche Bundesdienſte leiſtet Auf ihrem langen Wege
paſſierten die türkiſchen Truppen viele Länder und
Städte viele anders ſprechende Nationen ſahen ſie
unterwegs Auf jeder Station wiederholte ſich dasſelbe
Bild
Langſam fährt der Zug hinein Zwiſchen dem zu
fällig auf dem Bahnhof weilenden Publikum und den im

Zunge ſitzenden Soldaten werden freundliche Zurufe ge
wechſelt Sie verſtehen einander gegenſeitig nicht aber

macht nichts Beide Teile wiſſen ganz genau
ſie ſich ſagen wollen Es ſind doch Bundes

genoſſen Man hat mir von dem Empfange den das
Lemberger Publikum den durchziehenden türkiſchen
Truppen bereitete erzählt Blumen wurde geworfen

heft ten
zach ihrem Erfinder dem türkiſchen Kriegsminiſter
Enver Paſcha ſo genannt wurden

Der Türke redet nicht viel und nicht gerne Um ſo
lebhafter war aber das impulſiv fühlende Lemberger
Publiklum Und ſie zogen vorbei dahin von wo aus
man den Kanonendonner vernahm gegen den Feind

Es iſt intereſſant die Türken auf dem Marſche zu
ſehen Jm mäßigen Tempo denn ein Mann des
Oſtens eilt nie gehen ſie die Gewehre auf die Schulter
geſtützt und eintönig melancholiſch klingen die Pfeifen
die Takt markieren Melancholiſch ſind die Tür
ken in ſich ſelbſt vertieft der umliegenden Welt etwas
fremd gegenüberblickend Ein gewaltiger Unterſchied be
ſten zwiſchen unſeren Soldaten und ihnen Ein Unter

ied der gleich iſt demjenigen der beiden Weltenelchled
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Zaren waren um vieles der Zahl unſerer Truppen

e iſt den Geſandten der feindlichen Mächte kom
penſiert jedoch mit dem Unterſchied daß die Ab
machungen mit jenen geheim blieben während die Verhandlungen mit dieſen bekanntgegeben wurden ſo v
über den Getreidekauf die Petroleumzufuhr die Ein

hrung deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe uſw ſo daß man
natürlich allgemein und nicht am wenigſten auch in
Deutſchland annehmen mußte daß alles zum Entzücken
weitergehe Ja am Tage der Unterzeichnung des Ver
trages zwiſchen Rumänien und dem Vierverband ent
z te Bratianu eine Studienmiſſion nach Deutſchland

nd das alles geſchah um das diplomatiſche Geſchick des
Mannes der die Geſchicke Rumäniens leitet in das
richtige moraliſche Licht zu ſetzen Wir meinen daß
die Lenker der Völker welche ihr Land einer ruhmreichen

Zukunft und einer höheren entgegenführen
wollen nur um ſo größer daſtehen werden wenn ſie die
Geſetze der Loyalität und der guten Sitte wahren

Sollte das nicht auch auf Jtalien ſelbſt zutreffen

Ehrentafel
48 Stunden verſprengt

Ueber heldenhaftes Verhalten einer Erkundungspatrouille
weiß uns die Geſchichte der 5 Kompagnie des 3 Ober
ſchleſiſchen Jnfanterie Regiments Nr 62 zu berichten

Es war im März als der damalige Musketier Auguſt
Helm rich aus Hindenburg und zwei ſeiner Kamera
den den Auftrag erhielten vorzugehen und zu erkunden ob
ein dem feindlichen Graben vorgeſchobenes Loch als Horch
poſtenſtand vom Gegner benutzt wird Da bis gegen Mitter
nacht ziemlich heller Mondſchein war verließ man erſt gegen
3 Uhr morgens den eigenen Graben Mit Monduntergang
trat aber eine ſo ſtarke Dunkelheit ein daß die Patrouille die
Orientierung verlor und ſtatt an den Horchpoſten an eine
feindliche Sappe kam Man bezeichnete die Stelle mit einem
weißen Taſchentuch und wollte nun das Horchpoſtenloch
ſuchen Da ſtieß man an einen Graben und um zu erkennen
ob Freund oder Feind rief einer der Kameraden Helmrichs

Wer iſt dort Statt einer Antwort praſſelte ein Hagel
von Geſchoſſen auf die Patrouille nieder und der Frager
ſank ſchwerverwundet zu Boden Als das Feuer nachließ
wollte man zurück Ein abermaliger Feuerüberfall des
Gegners traf die beiden Kameraden Helmrichs tödlich Helm
rich ſelbſt kroch etwa 6 Schritt zurück und wollte den an
brechenden Tag abwarten um ſich zu orientieren Da ſah
er wie ſechs bis acht Feinde den Gräben entſtiegen und ſeine
beiden Kameraden in den Graben trugen Der Tag ging für
Helmrich glücklich vorüber in der Nacht nach Monduntergang
arbeitete er ſich weiter zurück und ſtieß an einen Graben in
der freudigen Hoffnung nun endlich den eigenen Graben ge

funden zu haben Um ſich zu vergewiſſern rief er Nicht
ſchießen eigene Leute Als Antwort wurde er von einem
Maſchinengewehr unter Feuer genommen war alſo da der
feindliche Graben an dieſer Stelle einen großen Bogen be
ſchreibt wieder an den feindlichen Graben gekommen Vor
ſichtig kroch Helmrich ein Stück zurück und ſah wie wiederum
ſechs Gegner aus dem Graben kamen um ihn zu ſuchen ihn
aber nicht fanden obgleich ſie mehrfach an ihm vorbeigingen
Da es nun Tag wurde mußte Helmrich ſich wieder einen
Schutz ſuchen er verbarg ſich hinter einer kleinen Boden
furche und bedeckte ſich mit einer Lehmſchicht Als nun der
zweite Tag auch glücklich überſtanden war und der Mond
nicht allzu hell ſchien erkannte Helmrich am Aufblitzen der
Schüſſe den eigenen Graben So kam er nachdem er
48 Stunden ohne Nahrung zwiſchen den Schützengräben ver
bracht hatte und ſchon vermißt oder tot geglaubt war glück
lich zurück

Helmrich iſt Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2 Klaſſe
und wurde für ſein hervorragendes Verhalten zum Gefreiten
ernannt

Kriegsallerlei
Die Flucht in der Klavierkiſte

Vergangenen Sonntag ſo wird der Züricher Poſt
berichtet ſtellte ſich bei der Polizei in Altſtetten ein
Franzoſe in Zivilkleidung und machte die Mittei
lung daß er in einer Klavierkiſte aus der deutſchen
Gefangenſchaft entflohen ſei Die Angaben erſchienen
dem Poliziſten ſo abenteuerlich daß er ihnen zuerſt
einen Glauben ſchenkte doch trat der Soldat ohne
weiteres den Wahrheitsbeweis an Er führte den Ver
treter der Polizei in den Güterbahnhof in Zürich nach
dem er ihm vorher genau die Nummer und die nähere
Bezeichnung der Kiſte angegeben hatte Nach ſeiner
Schilderung war der Flüchtling ſchon im Jahre 1914
in deutſche Gefangenſchaft geraten Er wurde dann
ſpäter zu Arbeiten im Bahndienſt in Berlin verwendet
Als nun vor etwa zehn Tagen ein Klavier an eine
Muſikalienhandlung in Zürich zum Transporte auf
gegeben wurde faßte der Franzoſe den Entſchluß die
Gelegenheit zur Flucht zu ergreifen Er entfernte die
vordere Wand der Kiſte in der das Klavier verpackt
war und ſchlug die Nägel inwendig um ſo daß äußerlich
nichts Auffallendes zu bemerken war Dann brachte
er auf der Jnnenſeite Oeſen an verſteckte ſich im Pedal
raum und band die Kiſtenwand mit Schnüren feſt
Ohne bemerkt zu werden machte er auf dieſe Weiſe in
rund neun Tagen die Reiſe von Berlin nach Zürich
Als die Kiſte hier im Güterbahnhof untergebracht war
öffnete er ſie und ſuchte eiligſt das Weite Trotz der
ziemlich beſchweklichen Reiſe befand ſich der Soldat
doch in guter Verfaſſ ſung als er dem Territorial
kommando zugeführt wurde

Ueber dieſe originelle Flucht berichtet dem Blatte das
Muſikhaus Hüni u Cie folgende Einzelheiten Ein
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wand
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an uns ab und gelangte am 12 September in unſeren
Beſitz Die ſchweizeriſchen Zollbehörden konſtatierten
egenüber der Gewichtstaxation der deutſchen Bahnhörden eine r von 52 Kilo

die Sendung 502 Kilo in der Schweiz Zollamt Zürich
noch 450 Kilo Die Differenz beſtand n
einem Franzoſen der die Fahrt unter dem Spieltiſch t
Jnſtrumentes in einem Raum von 0,864 Kubikmeter
mitgemacht W Wo er ein und ausgeſtiegen iſt iſto nicht feſtgeſtellt Jedenfalls müſſen wir dem Mann

das Zeugnis von Jntelligenz und Ordnungsliebe aus
a Den feſtgenagelten Deckel der Kiſte hatte
osgelöſt auf der Jnnenſeite war ein Haken angebra

n i ehalten daß er ſein Coupé in
geriſſen Augenblicken verlaſſen konnte Die Potitn

Jnſtrumentes wurde ſehr geſchont obgleich der
Gaſt in ſehr enge Berührung damit kommen mußte
Der Deckel iſt weniger liebevoll behandelt emſige
Schnitzereien eines Taſchenmeſſers das mit abgebroche
ner Klinge ſich in der Kiſte fand ſorſte für die nötige
Luftzufuhr An ſonſtigen Reiſeutenſilien lagen

iano bei zwei Ringbeſchläge mit Schlöſſern
tück Zwieback ein Stück Schokolade Den Franz

haben wir nicht verzollt wir erhielten für
Gewichtsdifferenz von der Bahn den Betrag von 5
35zurückvergütet

Die unbegreiflichen Deutſchen

Ein Handelsmann in Suwalki war
Wilnager Zeitung zufolge vom Kaiſerlich Deutſche

t

Friedensgericht wegen Vergehens gegen verſchiedene
Verordnungen und wegen verſuchter Beamten
beſtechung zu einer Geldſtrafe und 14 Tagen Ge
fängnis verurteilt worden Er ſandte nun an den C

ehe Oſt ein Bittgeſuch um Strafmilderung mi
folgender Begründung

Meine Vergehen die ich aufrichtig bereue beruhten
ausſchließlich auf meiner Unkenntnis der deutſchen Befug
niſſe und Unbeſtechlichkeit der deutſchen
Beamten ſelbſt der kleinſten die für einen ruſſiſchen
Staatsangehörigen ganz un begreiflich iſt
grundehrlicher Mann kann ich die Verſicherung abgel
nicht mehr zu dieſem Uebel zurückzukehren

Die Stimmung der Serben
Es iſt intereſſant daß die Stimmung der ſerbiſchen

Bevölkerung in dem bulgariſchen Verwaltungsgebiet
Moravaempört iſt daß von den Engländern und
Franzoſen wieder die Serben vorgeſchickt werden um
am ſchwerſten Flügel zu kämpfen und zwar ohne jede
Unterſtützung von den Verbündeten da die Engländer
ſich einfach zurückziehen und die Franzoſen
mit Artillerietätigkeit begnügen Die Erbitterung
größer als im vorigen Jahre wo die Bevölkerung täg
lich ſehnſüchtig auf die Hilfe der Verbündeten wart
Die Haltung der ſerbiſchen Bevölkerung iſt gut
von zuſtändiger Seite erklärt wird arbeitet die
waltung ohne Schwierigkeiten Nie ſind Ausnahme
geſetze nötig geweſen Nur der Bezirk Pojarewatz
wird ſchärfer angefaßt mit dem ſchon die ſerbiſche R
gierung zu tun hatte weil er wegen der vielen Un
ſchlupfmöglichkeiten ein wahrer Verbrecherbezi
iſt Jm allgemeinen arbeitet die Verwaltung
gezeichnet und genau im Sinne Altbulgariens Die
völkerung iſt zufrieden und mit allem verſorgt
Landwirtſchaft hat einigermaßen die JnduſtrieMangel an Arbeitskräften Nach dem Falle Siliſtr

wird ſofort die bulgariſche Verwaltung in der Dobrud
ſcha einſetzen da automatiſch die Kreiſe Siliſtr
und Tutrakan ſich wieder anſchließen und zwar
dieſe an Ruſtſchuk Kowarna Baltſchic und
Dobric an Varna

Kriegshumor
Unruhig ging der Z ar durchs Zimmer und murmelter

Dieſer Kerl der Nikolaijewitſch will wieder
von ſich reden machen Wohin ſoll ich ihn nur ſchicken
An welcher Front wird er am ſchnellſten und gründlich
ſten verdroſchen
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ſchmiedet kämpft und ſtirbt indem er an das Leben
glaubt und der paſſive etwas träge Mann des
Oſtens der immer noch in den früheren Zeiten lebt und
an das Kismet Schickſal glaubt ſtirbt weil es ſo vor
geſehen iſt Aber ſeine Pflicht erfüllt er treu

Von den früheren Kriegen her war in manchen
Kreiſen die Anſicht verbreitet die Türken ſeien ſchlechte
Soldaten Die Tatſachen ſagen anderes Es gab Zei
ten wo die Türken gewiß ſchlecht ausgerüſtet waren
als ſie ihre Organiſation noch nicht den modernen Ver
hältniſſen angepaßt hatten Als ſie ſahen daß ſie nicht
imſtande waren zu ſiegen glaubten ſie das ſei vor
geſchrieben ſie müßten unterliegen und ſie hatten nicht
den Mut mit dem Schickſal zu ringen Nicht der Feind
war es der ſie beſiegte ihr Glaube war es

Nun iſt es aber anders geworden Die Armee des
Padiſchahs hat dank der Tätigkeit Goltz Paſchas und
Enver Paſchas eine neue Organiſation bekommen und
dieſe hat ſich in den Kämpfen auf Gallipoli und am
Tigris bewährt Jetzt iſt auch das Selbſtbewußtſein der

ſiegen zu können Und ſie halten ſtand

und die Soldaten bückten ſich ſchweigend zur Erde und diric
die Blumen an ihre Enverkes neue Helme die j gezeichnet

Der rege tüchtige Mann des Weſtens der ſein Schickſal

Eine erfreuliche Erſcheinung bilden die nach Galizien
dirigierten Türken Kräftige Burſchen aus

ausgerüſtet bewaffnet in ihren erd
braunen Uniformen und Enverkes Es ſind alles er
probte Truppen die in Gallipoli in Kleingſien und im
Kankaſus gekämpft haben und an alle Strapazen die
dort noch um vieles größer erſcheinen als irgendwo
anders gewöhnt ſind

Auch eine charakteriſtiſche Eigenſchaft des türkiſchen
Soldaten die Ausdauer und Dir keit Wenn ſie
nicht ganz ſo großzügig ſind in ihrem Offenſivgeiſt wie
die öſterreichiſchen und deutſchen und um näher zu
greifen wie die bulgariſchen Waffenbrüder ſind ſie um
ſo beſſer in der Defenſive ſolche Verwendung
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ſchlanke

Duldfarmkeit

Eine
ſcheinen ſie in Galizien bekommen zu haben

Wenn man die türkiſche Kriegsgeſchichte ſtudiert
ſieht man zahlreiche Beiſpiele ausgezeichneter türkiſcher
Defenſiven Jm Jahre 1877 während des ruſſiſch
türkiſchen Krieges waren es zwei Momente die Ver

teidigung des SchipkaPaſſes und von Plewna Mongke
lang kämpften die Ruſſen und immer wieder mußten
ſie vor den türkiſchen Stellungen weichen Nur
abſolute Mangel an Offenſivgeiſt den die Türken
mals vollſtändig entbehrten und der ſogar für
Defenſive in gewiſſem Grade nötig iſt bewirkte
die Ruſſen ſchließlich obwohl mit großen Opfern
beiden Plätze erobert haben Adrianopel Tſchadalt
ſind auch Beweiſe für die guten Qualitäten
maniſchen Soldaten Hauptſächlich aber bildet
ſchlagenden Beweis die Verteidigung der Dardane

Monatelang griffen die Truppen der Entente
monatelang trommelten ſie auf die türkiſchen Stell
gen die ſchlecht ausgebant waren keine Unterſtände
ſaßen aber trotz der Uebermacht konnten ſie
Schritt vorwärts machen

Was die Türken für die Defenſive beſonders geeig
macht iſt ihre Kaltblütigkeit im Schießen
gewiß zu den beſten Schützen der Welt
für ſich bildet das Offizierkorps
türkiſchen Offiziere keinen beſonders guten Ruf hat
Es waren dies die Zeiten des Ancien regime
kam aber das Genie der Jungtürken mit EnverPo
und durch ſeine unermüdliche Tätigkeit änderten ſid
Verhältniſſe auch auf dieſem Gebiete beträchtlid
gibt es ſchon eine gute Reihe ausgezeichneter
die in jeder Beziehung europäiſchen Kameraden
zuſtellen ſind Freilich noch nicht alle Eine Reih

dieſe werden aber auch von der allgemeinen Reform
griffen und werden immer ſeltener

So iſt der türkiſche Soldat wie wir ihn in
Kriege kennen gelernt haben Auf ſeinem neuen
gebiet hat er ſchon einen Erfolg errungen
ſtarke ruſſiſche Angriffe zurückweiſen konnte Mo
herrſcht an dieſen Abſchnitten Ruhe Es kann aber
Stunde dort ein neuer Kampf entbrennen wir a

1455feſt daran daß es den Ruſſen ebenſo mißli
die türkiſche Mauer zu brechen wie es den Eng
und Franzoſen mißglückt iſt ir v Graf von Biberſtée

a ging amin eine Kiſte verpackt als einfache Fracht

Jn Berlin wog

Es gab Zeiten da die

Subaltern Offiziere gehört noch der alten Schu
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